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Die hieſigen Geſchäftsleute haben während der Anweſenheit der
ruſſiſchen Fremden außerordentlichen Abſatz gehabt, da dieſe Einkäufe
im größten Umfange gemacht haben. Es erſtreckten ſich dieſe auf
ſämmtliche LuxusArtikel, ſowie auf Gegenſtände des täglichen Ge
brauchs. Es ſind von dieſen namentlich Leinenwaaren zu nennen,
von denen große Quantitäten den Weg nach Rußland genommen ha-
ben. Man hat bei dieſen Einkäufen die Erfahrung gemacht, daß vor
ausſichtlich mit vielen hieſigen Fabrikaten gute Geſchäfte in St. Pe
tersburg und überhaupt in Rußland gemacht werden können. Es
haben ſich daher in den letzten Tagen mehrere Geſchäftsleute auf den
Weg nach Rußland gemacht, um daſelbſt Filial- Geſchäfte zu errichten
und glaubt man noch zur Kaiſer Krönung reichen Abſatz zu finden.

Jn den Monaten Mai und Juni ſind großartige Beſtellungen auf
Wein aus Rußland hier eingegangen und darf man annehmen, daß
die Wein Vorräthe in Rußland während des Krieges faſt ganz aufge
zehrt worden ſind.

Das „Dresdn. Journal“ berichtet von hier: Jnfolge einer den
hieſigen Polizeidirektor Stieber und ſein Verfahren bei der Verhaf
kung des Hrn. v. Rochow, Gegners des General Polizeidirektors v.
Hinckeldey, betreffenden Korreſpondenz in der Mindener „Patriot.
Ztg.“, welche Unwahrheiten und Entſtellungen enthalten haben ſoll,
hat auf Requiſition des betreffenden Polizeibeamten die Staats An
waltſchaft zu Minden gegen den, als Verfaſſer ermittelten hieſigen
Mitarbeiter der „N. Preuß. 3.“ H. Gödſche wegen Verleumdung
eines öffentlichen Beamten in ſeinem Beruf, und gegen den Redakteur
der „Patriotiſchen Ztg.“, Lindenberg, wegen Theilnahme an die
ſem Vergehen Anklage erhoben. Am 4. Septbr. d. J. ſteht der Ter
min zur mündlichen Verhandlung an. Die Angeklagten ſollen den
Beweis der Wahrheit angetreten haben.

Daſſelbe Blatt ſchreibt Jn militäriſchen Kreiſen iſt jetzt viel von
einer neuen Erfindung auf dem Gebiete des Artillerieweſens die Rede,
welcher der Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs, Oberſt von Schle
gell, beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. Dieſe Erfindung beſteht in
leichten, auf kleinen Rädern ruhenden Feldgeſchützen, die von
einem Mann gezogen und bedient werden und auf 1000 Schritt ſicher
treffen. Man will ſie der Jnfanterie beigeben und vorläufig bei dem
Gardekorps mit Verſuchen beginnen jedes Bataillon des letztern er
hält demnächſt zwei ſolche Geſchütze man verſpricht ſich bedeutende
Wirkungen. Dagegen iſt die urſprünglich in Angriff genommene An
zahl der zu fabrizirenden MiniéBüchſen verringert worden da trotz
der Tragfähigkeit dieſer Waffe der Umſtand, daß die Patronen zu
ſchwer ſind und der Mann nur den dritten Theil der feldmäßigen An
zahl tragen kann, der praktiſchen Anwendung hemmend entgegentritt.

Die „B. B. Z.“ wird erſucht, die Nachricht von der Abſicht,
die Borſig'ſchen Etabliſſements an eine Aktiengeſellſchaft übergehen
zu laſſen, als völlig unbegründet zu bezeichnen

In der „Bresl. Ztg. fand ſich vor Kurzem eine aus Berlin
gemeldete Nachricht, der Kaiſer der Franzoſen habe eine Reiſe nach
Karlsbad beabſichtigt, um ſich von einem Leberleiden zu heilen er
habe dieſe Reiſe jedoch der politiſchen Motive halber, die man an die
ſelbe wahrſcheinlich geknüpft haben würde wieder aufgegeben. Wir
ſind in der Lage, dieſe Nachricht aus vollkommen authentiſcher Quelle
zu beſtätigen. Schon im Monat Mai fand ſich in Berlin ein junger
franzöſiſcher Arzt ein, der als eine ausgezeichnete mediziniſche Capaci
tät in Paris von ſeinen Fachgenoſſen hoch geſchätzt iſt. Er konſultirte
hier einen unſerer berühmteſten Pathologen, ſchilderte demſelben die
Krankheitsſymptome ſeines Patienten und zog namentlich Rath dar
über ein, ob der karlsbader Brunnen den Krankheitszuſtand des letz
teren Abhülfe zu gewähren geeignet ſei. Bei der Erwähnung ſeines
Patienten verſicherte er wiederholt, nur die abſolute Sicherheit der
Heilung werde denſelben beſtimmen können, ſich nach Karlskad zu

begeben. Der junge Arzt reiſte ſodann nach Wien und Prag, wie
es ſcheint, auch dortige ärztliche Celebritäten zu Rathe zu ziehen. Jn
den letzten Tagen des Juli erhielt unſer hieſiger Arzt eine koſtbare
Tabatiere aus Paris zugeſchickt, von einem Schreiben ſeines jungen
Kollegen begleitet, in welchem er gebeten wurde, das Geſchenk als
ein Zeichen der Erkenntlichkeit anzunehmen. Der Ueberſender fügte
hinzu, er werde vielleicht errathen, wem der Rath, der von ihm ge
fordert worden, zu Gute kommen ſollte. Leider habe die Konſulta
tion nicht zum Ziele geführt. Denn ſo hieß es wörtlich in dem
Briefe „ein Kaiſer iſt ſelbſt in der Wahl ſeiner Heilmittel an die
Politik gebunden.“ Unſer Gewährsmann hat nicht nur die Doſe ge
ſehen ſondern auch das Schreiben geleſen, und der Werth des Ge
ſchenkes, ſo wie der Name des Schreibers beſeitigen jede Wahrſchein

lichkeit einer Myſtifikation. L. C.)Einem Berichte des engliſchen „Gibraltar Chronicle vom S.
Aug. über das von Sr. Königl. Hoh. dem Prinz Admiral den Riff
piraten gelieferte Gefecht entnehmen wir noch die Angaben daß
65 Preußen darin gegen über 500 Mauern gekämpft und 80 bis 100
von ihnen geködtet und verwundet haben. Die Riffiner waren wohl
bewaffnet und ſtrömten ſchaarenweiſe nach dem Geſtade, um die Preu
ßen von ihren Booten abzuſchneiden. Am 8. Auguſt 4 Uhr Nach
mittags wurden die Leichname des Lieutenant Nieſemann und der
getödketen Seeleute in der weſtlichen Bucht bei Gibraltar zum Be
gräbniſſe gelandet.

Hannover, d. 19. Auguſt. Die Berathung über den neuen
Militaäretat iſt in den beiden Kammern zu Ende, in beiden ſehr viel
bewilligt, der Regierung aber noch nicht genug; ſie hofft noch, zu
ihrem Willen zu kommen. An das Ganze iſt ſtändiſcherſeits die Be
vorwortung geknüpft, daß, falls die Regierung, wie ſie in der Octro
yirung vom 1. Aug. andeutet, auch noch die Kaſſentrennung vorneh
me, die jetzt ausgeſprochenen Bewilligungen für das Militär ihre Wirk
ſamkeit verlieren und dann den Ständen ihre Zuſtimmung zu einer
angemeſſenen Vertheilung der Militärlaſt auf beide Kaſſen vorbehalten
bleibt. Dieſen Vorbehalt wollten die Miniſter geſtatten entſchieden
aber wehrten ſie ſich der Erklärung, daß die jetzige Bewilligung even
tuell außer Kraft trete, weil das Bedürfniß für das Militär bleibe,
gleichviel, ob Eine Kaſſe beſtände oder ob zwei. Der Militärausſchuß,
hauptſächlich durch die früheren Miniſter vertreten, läugnete alles Bun
deswidrige der beantragten Erklärung ſie werde von dem verfaſſüngs
mäßigen Boden der Kaſſenvereinigung aus gegeben, ſie reſervire die
Rechte der Stände, ohne die Regierung in der Erfüllung ihrer Bun
despflicht zu hindern; denn ſelbſt für den augenblicklichen Fall der
Kaſſentrennung habe die Regierung auf zwei Jahre die Mittel, mehr,
als der Bund verlange, zu leiſten. Ob dieſes Mehr aber ferner zu
gewähren ſei, wenn die ganze Finanzlage des Landes durch die Kaſ
ſentrennung eine viel ſchlechtere werde, das müſſe künftigen Ständen
zu ermeſſen überlaſſen bleiben. Die hartnäckige Debatte ſchloß mit
der Annahme der vom Militärausſchuß beantragten Erklärung.

Hamburg, d. 19. Auguſt. Man iſt hier nicht ohne Beſorg
niß wegen des Schickſals des neuen HamburgNewyorker Dampfſchiffs
„Hammonia“, das ſchon am 1. d. von Newyork auf hier abging, be
reits zwiſchen dem 14. und 16. hier erwartet wurde, aber bis jetzt
hoch nicht von Cuxhaven aus telegraphirt iſt. Es bringt außer zahl
reichen Paſſagieren eine Ladung Roggen u. ſ. w. mit.
Wien d. 18. Auguſt. Die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung

iſt in dieſem Augenblicke vorzugsweiſe auf Jkalien gerichtet, das in
Wahrheit am Rande der Revolution ſteht. Die militairiſchen Vorkeh
rungen, welche die Regierung triſſt, beweiſen übrigens am deutlichſten,
daß man ſich hier keinen optimiſtiſchen Täuſchungen hingiebt, ſondern
entſchloſſen iſt, allen Eventualitäten gerüſtet zu begegnen. Beinahe
täglich gehen von hier Transporte nach Jtalien ab, und es heißt, daß
die zweite Armee ſchon nach Ablauf dieſes Monats auf den Kriegsfuß
geſetzt ſein wird. Thatſache iſt es, daß die beurlaubten Mannſchaften,



ſo wie die Reſeryen in kürzeſter ſt ei i en R. imentern einge
rückt ſein mußte t ne ſtet kei ren a E.

Jtalien.Aus Paris wird der „K. 8.“ geſchrighen: Einem Privathriefe
aus Palermo vom 7. Auguſt entnehme ich folgende Einzelheiten
über den Aufenthalt Peliſſter's in Sicilien Jch weiß nicht, ob der
Beſuch, welchen der Marſchall Peliſſier Sicilien abgeſtattet hat, auf
Befehl des Kaiſers Statt fand, oder ob derſelbe nur den Wunſch
hatte, die zwei Hauptſtädte unſerer Jnſel zu beſuchen. Was auch der
Grund dieſes Beſuches ſein mag, ſo viel iſt gewiß, daß der Marſchall
ſich bei ſeinem Aufenthalt überzeugen konnte, daß das ſtcilianiſche
Volk die Worte ernſthaft genommen hat, welche die Vertreter der
Weſtmächte zu Gunſten des neapolitaniſchen Landes geſprochen haben.
Kaum war der Marſchall in Meſſina ans Land geſtiegen, als er auf
allen Straßen mit der aufrichtigſten Sympathie empfangen wurde,
und die Hoffnung, vermittels der Weſtmächte eine beſſere Regierung
zu erhalten, wurde von dem Volke von Meſſina in den unzweideutig
ſten Rufen zu erkennen gegeben. Von dort ſchiffte ſich der Marſchall
nach Palermo ein. Hier hatte eine große Anzahl von Perſonen eine
ernſthaftere Kundgebung organiſirt, um den Marſchall mit den Ge
fühlen der Hauptſtadt der Jnſel bekannt zu machen. Die Polizei
hatte Kenntniß von dieſem Vorhaben erhalten und funfzig Perſonen
wurden ſofort verhaftet. Dieſe Demonſtration ſollte auf der großen
Promenade am MeeresUfer Statt finden. Bei ſeiner Landung ſtat
kete der Marſchall dem General Lieutenant Fürſten Caſtelcicala einen
Beſuch ab. Sie hatten eine lange Unterredung, die Stunde
dauerte. Der Fürſt ſollte dem Marſchall ſeinen Beſuch am nämlichen
Tage erwiedern. Derſelbe hatte bereits ſeine Adjutanten verſammelt,
entließ dieſelben aber plötzlich wieder und begab ſich nicht an Bord
des Schiſfes des Marſchalls. Der Platz Commandant begab ſich al
ein dorthin wurde aber von Peliſſier nicht empfangen. Es ſcheint,
daß der Marſchall wüthend darüber war, daß er die Promenade, die
man ihm als die ſchönſte von Palermo geſchildert hatte einſam und
verlaſſen fand, darin eine Beleidigung Seitens der Behörden ſah und
deshalb Niemanden ſehen wollte. Letzteres war jedoch nicht der Fall;
die Bewohner von Palermo hatten ganz einfach eine negative Oemon
ſtration machen wollen und das Loſungswort war gegeben worden,
daß Niemand die Promenade beſuchen ſollte. Die Behörden waren
natürlich genöthigt dem Marſchall den wahren Sachverhalt zu erklä
ren und der beabſichtigte Zweck wurde erreicht. Die Behörden ſuch
ten ſich zu rächen. Weitere Verhaftungen wurden vorgenommen aber
die Agitation nahm noch zu. Die Aufregung die hier herrſcht, iſt
übrigens ungeheuer, und um ſo größer, als die letzten Nachrichten aus
Neapel verſtchern, daß man dort tagtäglich den Ausbruch einer ernſt

haften Bewegung fürchtet.“ esNach Briefen aus Neapel vom 14 Aug. hat ſich die dortige
Lage der Dinge keineswegs geändert. Der König befindet ſich jetzt
in Caſtellamare, und die ganze Umgegend iſt mit Soldaten, Gensd'ar
men und Polizei Agenten beſetzt, da man den Ausbruch des Aufſtan
des befürchtet. Die Furcht der Regierung iſt ſo groß, daß ſie Befehl
gegeben hat, das Café de Hurope in Neapel, das in der Nähe der
königlichen Reſidenz liegt, zu ſchließen. Dort verſammelten ſich näm
lich die faſhionable Welt von Reapel und alle Fremden von Bedeu
tung. Der große Zudrang daſelbſt ſchien der Regierung gefährlich,
und der Beſitzer des Café erhielt Befehl anderswo ſeinen Sitz auf
zuſchlagen. Wie es heißt, hat derſelbe das Café Rusponi angekauft.

Die Sprache der engliſchen Blätter in Bezug auf Jtalien iſt
maßlos heftig. Aber auch in Paris wird die italieniſche Agitation be
trieben. Das „Siescle“ und andere „republikaniſche“ Blätter veröf
fentlichten geſtern folgendes Dokument deſſen Erſcheinen bereits tele
graphiſch gemeldet wurde

Adreſſe der pariſer Studenten an die Journale Preſſe,
Siècle, Eſtafette, Revue de Paris. Herr Redacteur! Sie haben
wie wir, mit Rührung die Adreſſe geleſen welche die turiner Studenten an die eng
liſchen Journale geſandt haben um ſie wegen des Eifers zu beglückwünſchen mit
dem ſie für die italieniſche Sache eingetreten ſind. Sie bringen wie ſie ſagen, ihre
Huldigung dem mächtigen Beiſtande dar, den alle freien Preſſen Europas und insbe
ſondere die freieſte von allen, die engliſche Preſſe ihnen ertheilt haben. Auch wir
möchten den Journalen unſeres Landes danken, die ſich in dem Maße, als ſie es kön
nen an dieſem edelmüthigen Werke betheiligt haben. Die Jugend der Schulen die
nichts vergeſſen weiß daß der definitive Triumph der Grundſätze der franzöſiſchen
Revolution aufs engſte mit allen europäiſchen Freiheiten verbunden iſt. Sie hat ihre
energiſchſte Vorliebe für das italieniſche Volk bewahrt welches in ihren Augen gehei
ligt erſchienen wäre auch wenn es kein MartyrerVolk wäre, und das ſeiner langen
Ueberlieferungen nicht bedarf, um vor allen anderen glorreich zu ſein. Wir ant
worten daher unſeren Brüdern von Turin die keine monarchiſche und piemonteſiſche
Demonſtration machen wollten ſondern einen nationalen und italieniſchen Act wir
antworten unſeren Brüdern von Mailand Rom Neapel, Palermo, deren gezwunge
nes Schweigen leicht zu begreifen iſt. Allen ſenden wir, in der Erwartung eines
Beſſeren, einen Ruf der Shympathie über die Alpen hinüber Unſere Väter haben den
Ocean durchſchifft, um die Freiheit des entſtehenden Volkes der Vereinigten Staaten
von Amerika zu vertheidigen. Es iſt leichter die Hand über den Mont CEenis zu
reichen einem Volke mit einer langen und ruhmreichen Vergangenheit, das vielleicht
nur ſeine Unabhängigkeit verlor weil es ſich wegen der allgemeinen Geſchicke zu ſehr
beunruhigte, und das ſie nur wieder zu erhalten verlangt, um mit uns an der Allianz
der europäiſchen Völker zu arbeiten. Empfangen Sie Herr Redacteur, unſeren
Dank für alles was Sie gethan haben und noch thun werden zu Gunſten einer
Sache, die uns theuer iſt. (Folgen zweihundert Unterſchriften

Frankreich.
Paris, d. 29. Auguſt. Der Kaiſer iſt nebſt der Kaiſerin und

dem kaiſerlichen Prinzen wohlbehalten in Bordeaux angekommen, wie
eine heute angelangte Depeſche meldet. Die Gerüchte, welche über
den Geſundheits Zuſtand des Kaiſers in Umlauf geſetzt ſind, ſollen da
her rühren, daß der Kaiſer zeitweilig an rheumatiſchen Kopfſchmerzen
leidet, welche ihn nöthigen, während vierundzwanzig, oft auch wäh

ichen Rundſchreibens den Civil und Militärbehörden übertragen.

und ohne Jemanden vor ſich laſſen zu können.
Paris, d. 21. Auguſt. (Tel. Oep.) Wie der heutige „Moni

teur bexrichtet, hat der Kaſſer befohlen, daß eine erſte Vertheilung
der zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmungen Beſchädigten er
folgten Unterzeichnungen geſchehen ſoll; die Vertheilung wird ein Zehn
tel der nach den amtlichen Abſchätzungen erlittenen Verluſte betragen.

Spanien.
Madrid, d. 15. Auguſt. Ein wichtiges Actenſtück, das von

dem Miniſterium des Jnnern an das Kriegsminiſterium zur Sendung
an die Militair. Behörden gerichtet iſt, wird von der geſtrigen Gaceta
veröffentlicht Dieſes Hocument darf als ein Programm des neu ge
bildeten Kabinets betrachtet werden. Es beweiſt, wie ſehr es bemüht
iſt, ſich von der Politik und den Einflüſſen der Moderados fern zu
halten. Auch hat es bereits große Entrüſtung in den Reihen der be
ſtimmt und ſcharf zurückgewieſenen Partei hervorgerufen, und es mußte
allerdings um ſo tiefer verletzen, als es aus der Feder des Hrn. Rios
Roſas fließt, in welchem die Moderados den Träger ihrer Fahne zu
ſehen ſich berechtigt glaubten. Das Actenſtück lautet

„„Die Regierung hat mit lebhaftem Mißfallen erfahren daß die Verfügungen
des königlichen Rundſchreibens vom 26. Juli d. J. betreffend die Aufloſung und
Reorganiſation der Munizipalitäten und Provinzial Deputationen weder richtig auf
gefaßt, noch treu ausgelegt wurden und daß man in gewiſſen Provinzen auf eine
dem Geiſte der Verſöhnung und der Duldung, wie er durch dieſe Allerhöchſte Ver
fügung anempfohlen worden war, wenig entſprechende Weiſe vorgegangen iſt. In
gewiſſen Lokalitäten ſind die Korporat onen wieder hergeſtellt worden die in Folge
der Ereigniſſe vom Juli 1854 zurückgetreten waren als wenn man in der gegenwär
tigen Lage daran dächte, die Politik fortzuſetzen, deren Geſtung erloſchen war und
als wenn die Erinnerung an gewiſſe Daten und an die bedauernswerthen Ereigniſſe
deren Symbol ſie ſind, nicht im offenen Widerſpruche mit den Grundſätzen ſtänden,

welche die Regierung ins Leben zu rufen ſich vorgenommen hat.ſind geradehin nur die Alkaden äbgeſetzt worden und ſo hat man einer Maßregel
einen beſchränkten und ſelbſt gehäſſigen Charakter der Parteilichkeit gegeben welche in
dem Gedanken der Regierung nur durch die über alle Parteilichkeit erhabenen Rück
ſichten der öffentlichen Ordnung entſtanden war. Endlich haben ſich Städte gefunden,
in welchen man mit gewaltſamer Verletzung des Buchſtabens und der Tendenz dieſes
Rundſchreibens Perſonen von einer gewiſſen markirten politiſchen Färbung den Vor
zug gab, um die aufgelöſten Korporationen zu erſetzen. Angeſichts dieſer Thatſachen
und um die IJrrthümer die dazu Veranlaſſung gegeben haben zu berichtigen, hat
die Königin die treue Ausführung folgender Beſtimmungen anbefohlen 15 Es iſt
und bleibt die Wiederherſtellung der Munizipalitäten und der Provinzial Deputatio
nen die in Folge der Ereigniſſe vom Juli 1854 zu beſtehen aufgehört hatten, über
all wo ſie ſtattgefunden hat, obne alle Gültigkeit. Um dieſe Körperſchaften zu er
ſetzen, werden die Civil und Militärbehörden in Uebereinſtimmung und ohne Ver
zug zur Ernennung der Perſonen ſchreiten, wie ſie in dem dritten Paragraphen des
königl. Rundſchreibens vom letzten 26. Juli verſtanden ſind. 2) Jn den Munizipali
täten, in welchen ſelbſt ohne daß ſte aufgelöſt worden ſind nur der Alkade abgeſetzt
ſein ſollte, wird dieſer ſofort die Ausübung ſeiner Funktionen wieder übernehmen
jedoch ohne Präjudiz der Rechte welche die erſte und zweite Beſtimmung des könig

3) Die Gouver
die Generalkapitäne oder Befehlshaber werden (gemäß

rend agchtundgierzig Stunden das Bett z hüten ohne etwas eſſen

neure der Provinzen und reſp.den im Rundſchreiben vom 26. Juli niedergelegten Bedingungen) gemeinſchaftlich zur
Reorganiſation ſolcher Munizipalttäten und Deputationen ſchreiten, welche von dieſen

Behörden zur Erſetzung der aufgelöſten Körperſchaften ernannt wurden aber nicht
eine mit dem dritten Reglement des königlichen Rundſchreibens übereinſtimmende

Korporation bilden würden.Schließlich wird nun mit großer Feſtigkeit auf der pünktlichen
Durchführung dieſer neuerdings gemachten Anordnung beſtanden und
jede Widerſpenſtigkeit mit verdienter Strafe bedroht. Es wird auf
das Entſchiedenſte Verwahrung gegen jedweden Mißbrauch der Mäßi
gung und Toleranz der Regierung eingelegt, die ihren politiſchen Ge
danken zu realiſiren entſchloſſen iſt. Ueber die Nationalgarde dürfte
weder in dem einen noch in dem anderen Sinne vor Zuſammenberu
fung der geſetzgebenden oder, beſſer geſagt, vertragrevidirenden Cortes
etwas entſchieden werden. Die Regierung ſcheint entſchloſſen das
Wahlgeſetz vom Jahre 1837 in Anwendung zu bringen. Das Mini-
ſterium der überſeeiſchen Beſitzungen wird wahrſcheinlicher Weiſe dem
Herrn Collado bleiben. Es werden ihm Directionen untergeben wer
den, deren jede einen fachkundigen Mann an der Spitze haben wird.

Rußland und Polen
Die „Lüb. Ztg.“ meldet aus Stock holm, d. 12. Auguſt. Un

ſere Regierung beobachtet ſeit jüngſter Zeit genau das Vorgehen der
ruſſiſchen Regierung in dem benachbarten Finnland, und es iſt zur
Kenntniß gekommen daß in der That die ſchon mehrfach genannte
kleine aber wichtige Jnſel Kaskö zu einem ruſſiſchen Militair Ma
rine-Etabliſſement nach dem Muſter des zerſtörten Bomarſund umge
ſtaltet werden ſoll. Der Generalgouverneur v. Berg, in Begleitung
zweier JngenieurOffiziere, kam in den letzten Tagen des vorigen Mo
den üleaborg dort an und beſichtigte die bereits angefangenen

rbeiten.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 25. Auguſt d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

A. Heffentliche Sitzung.
Rechnung des Siechenhauſes pro 1855. 2) Vorlage wegen

der Eigenthumsverhältniſſe des Holzplatzes. 3) Vertrag wegen Le
gung von Gasröhren unter der Schifferbrücke. 4) Antrag wegen Wie
deraufnahme in die Wählerliſte. 5) Verdingung des Delbedarfs.

B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Anſtellung eines Beamten.

Der ſtellvertretende Vorſteher der Stadtverordneten
Stengel.

An anderen Orten

f



S Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung

Unter Bezugnahme auf 9. 5 des Geſetzes
über die Polizei Verwaltung vom 11. März
1850 wird nach Berathung mit dem Magiſtrate
das Baggern von Flußſand in dem Saal Ar
me, welcher zwiſchen der hohen Brücke und
dem Wehre die Pulverweiden umgiebt und das
ſtille Waſſer genannt wird bei Vermeidung
einer Geldbuße bis zu 3 oder verhältniß
mäßiger Gefangnißſtrafe hierdurch unterſagt.
Halle den 18. Auguſt 1856.

Der Königliche Polizei Director.
Jn Vertretung

Koppin.
Licitations-Termin.

Die Erbauung eines neuen Fördermaſchinen
Gebäudes auf der Königlichen Braunkohlen
Grube Tollwitz bei DOürrenberg, incl.
Materialien c. zu 4180 veranſchlagt, ſoll
im Wege der Licitation an den Mindeſtfordern-
r überlaſſen werden und iſt hierzu Termin
au

„Dienstag den 2. September c.
Vormittags 11 Uhr“

in unſerem Termin Zimmer anberaumt wozu
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Licitations Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, auch
vorher nebſt dem betreffenden Anſchlage und
Zeichnung in unſerer Regiſtratur einzuſehen,
oder erſtere, gegen Erſtattung der Kopialien,
von derſelben abſchriftlich zu erhalten ſind.

Dürrenberg, den 16. Auguſt 1856.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.
Das Rectorat an hieſiger Stadtſchule erle

digt ſich mit dem 1. October d. J. Die Stelle
bringt ohngefähr 410 ein. Sie ſoll mit
einem Predigtamts Candidaten, geprüft pro
rectoratu, wieder beſetzt werden. Meldungen
ſieht bis 5. September d. J. entgegen

Kemberg, den 189. Auguſt 1856.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt

machung vom 21. Mai er. bringen wir in Er
innerung, daß der diesjährige MartiniVieh
und Faßmarkt Sonnabend den 8. No
vember er. unverändert abgehalten wird, daß
dagegen der in den Kalendern zum 10. und
11. November er. angekündigte Kram Markt
aufgehoben iſt, und

Montag und Dienstag nach dem
erſten Advent, den I. und 2. De
cember dieſes Jahres,

abgehalten wird.
Lützen, den 19. Auguſt 1856.

Der Magiſtrat.
9000 Thaler werden auf ein Landgut

zur alleinigen Hypothek und 1600 oder 4000
Thaler auf einen Gaſthof zu leihen geſucht.
Das Nähere theilt mit A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 9.

5 5 5 5 je e e an der Elbe, jedoch vom Hochwaſſer nicht zu
4000 und 8000 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Schriftliche Aufſätze,
namentlich: Klage Jnformationen, Geſuche,
Briefe, Contracte c. werden ſachgemäß ange
fertigt durch den Sekretair Kleiſt, Schmeer
ſtraße Nr. 16.

Ein junges elternloſes, gebildetes Mädchen

aus guter Familie, welches im Verkaufs Ge
ſchäfte völlig ausgebildet iſt, auch in allen weib

Die Provinzial Gewerbeſchule in Halle a.
eröffnet ihren neuen Lehrcurſus De
fächer in den beiden Klaſſen ſind: Mathemati
und chemiſche Technologie, Mineralogie, Bauconſtructionslehre,

Die Anſtalt dient zur theoretiſchen Vorbildung für Bau
Chemiker, Geſchäftsführer in Fabriken,

welche ihrer Gewerbthätigkeit eine wiſſenſchaftliche Grundlage geben wollen.
14. Lebensjahr zurückgelegt haben und mindeſtens die Bildung einer

Anmeldungen zum Eintritt wolle man beim Unterzeichneten ent

und Bauzeichnen und Modelliren.
handwerker, Maſchinenbauer,

Schüler müſſen das
guten Volksſchule beſitzen.

d. S.
den 2. October d. J. Die Unterrichts
Mechanik und Maſchinenlehre, Phyſik, Chemie

Freihandzeichnen Maſchinen

überhaupt für alle die,
Neu eintretende

weder ſchriftlich oder mündlich in ſeiner Wohnung Breite Straße Nr. 16) in den Tagen vom
26. September bis 1. October anbringen.

Halle, den 20. Auguſt 1856. r. Schrader.Director der Provinzial Gewerbeſchule.

Aufruf an die Freiwilligen der Jahre 1813, 14 u. 15.
Jn Folge des von mehreren Freiwilligen aus den Befreiungs Kriegen ausgeſprochenen

Wunſches hat der unterzeichnete Vorſtand beſchloſſen
am 6. September e.,als an dem Schlachttage von Dennewitz, ein Erinnerungsfeſt an die denkwürdigen Ereig

niſſe jener großen Zeit auf der „Weintraube“ bei Giebichenſtein zu feiern. Kame
raden, welche ſich dabei zu betheiligen wünſchen, werden erſucht, ſich ſchriftlich oder mündlich
bei Einem der Unterzeichneten baldigſt zu melden und ſich am bezeichneten Tage um 12 Uhr

Mittags zum Appell einzufinden.
Das Couvert nebſt Nebenkoſten beträgt 1

Halle, den 20. Auguſt 1856.
Ebers. Wriedricin. Jeremnfas. Lippert. Stephamy.

S Verpachtung einer Mühle.
Die bei der Stadt Oüben, dicht an der Düben Wittenberger Straße und dem,

durchs ganze Jahr aushaltendem hinlänglichem
mit

Waſſer verſorgten Hammerbach belegene ſeit
uralten Zeiten mit frequenter Kundſchaft und einem durch Lage und Gegend begünſtigten
Mehlhandel verſehene ſogen. Hammermühle; enthaltend zwei Mahlgänge,

und eine Schneidemühle mit beſonderem Getriebe,Graupengang angebracht werden kann,

wozu leicht noch ein
ſoll

am 10. September d. J. Nachmittags 8 Uhr
in obgedachter Mühle ſelbſt,
können auch, mit der Mühle zugleich,

an den Beſtbietenden verpachtet werden. Auf beſondern Wunſch
170 Morgen Feld und Wieſe, dicht um das Mühlenge

höft herum belegen, mit in die Pacht gegeben werden.
Pachtliebhaber werden ergebenſt eingeladen.
Bedingungen Mahlregiſter können ſchon vor dem Termine eingeſehen und das Jnventar

in Augenſchein genommen werden.

CoKölniſche FeuerVerſicherungsGeſellſchaft,
Grund Kapital ,000,000
PrämienReſerve 1,308, 251

7 1308,251,
übernimmt Verſicherungen auf Gebäude Mobiliar, Waaren, auf Erndten in Scheunen und
Schobern zu feſten Praämien und empfehle dieſelbe zur gefälligen Benutzung.

Eisleben, im Auguſt 1856. Pectees er he, Agent.
Handlungs Verpachtung.

Jn einer Kreisſtadt an der Magd.Wittenb.
Bahn und Chauſſee, in beſter Lage gelegen, iſt
wegen Familien Verhältniſſe u. Kränklichkeit ein
altes, ſtets ſehr lebhaftes Material-, Eiſen
kl. Spirituoſen- und Saamen- Geſchäft
mit ziemlich großen und gut eingerichteten Räu
men, mit 1 2000 Thaler, ſehr preiswerth
bis zum 1. October zu übernehmen. (Nur
ganz courante Artikel. Mündlich oder ſchrift
lich ſagt das Nähere der Eigenthümer C. F
Voigt in Wolmirſtedt.

Eine kleine Beſitzung, höchſt angenehm, ro
mantiſch, in einer kleinen Stadt, unmittelbar

erreichen, beſtehend aus einem zweiſtöckigen
Wohnhauſe, zur Aufnahme der anſtändigſten
Familie ſich eignend, Stallungen und Neben
gebäude, umgeben von zu demſelben gehörigen
Obſt und Gemüſegarten, Wieſe und Acker,
ſoll Familienverhältniſſe halber ſofort für 3000
Thaler verkauft werden. Ein Theil der Kauf
ſumme kann zu 490 ſtehen bleiben. Die Be
ſitzung eignet ſich beſonders für Herrſchaften,
die angenehm und billig auf dem Lande woh
nen wollen. Reflektirende wollen ihre Adreſſen

lichen Arbeiten beſonders auch die Küche gut inter Chiffre A. B. an Ed. Stückrath in
verſteht, ſucht bis Michaelis ein anſtändiges
Unterkommen.

Auch finden Wirthſchafterinnen Jungfern,
Kutſcher und Bedienten gute dauernde Condi
tion durch das conceſſionirte Vermiethungs
Comtoir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Mauerſteine
beſter Qualité empfehlen 9 pro Tauſend

Theodor Kayſer S Comp.,
Thonſchlemmerei an der Saale bei Sennewitz.

der Expedition dieſer Zeitung einſenden.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine frequente Schenkwirthſchaft in ange

nehmer Lage und durch Eiſenbahn Anlage be
ſonders begünſtigt, iſt ſofort zu verpachten oder
zu verkaufen mit 1000 bis 2000 Anzahlung.

Das Nähere auf portofreſe Briefe durch
Herrn AuctionsComm. E. Schmidt zu
Bitterfeld.

Eine Penſtonairin, welche zu Michae.
lis die hieſ. Schule beſuchen ſoll, findet be
einer Beamtenfamilie ganz in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche und billige Aufnahme
Näheres gr. Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 Treppen.

Ein ſchöner geräumiger Laden nebſt ſchöner
Wohn und Comtoirſtube und ſonſtigem Zu
behör, als Niederlagen ec., in einer der Haupt
ſtraßen von Halle gelegen, iſt zu vermiethen
und zum 1. Octbr. d. J. oder 1. Jan. 1857
zu beziehen. Näheres gr. Steinſtr. Nr. 63.

Ein großer ſchwarzer Hofhund, welcher mit
weißer Halskrauſe und Bleſſe, vier weißen Fü
ßen und weißer Schwanzſpitze gezeichnet war,
iſt fortgelaufen. Wer mir denſelben auffängt
und wiederbringt, erhält eine gute Belohnung
in Nr. 2 zu Tornau bei Halle.

Ein großes Haus nebſt ſchönem Garten, in
geſundeſter Lage der Stadt, paſſend zu einer
herrſchaftlichen Wohnung, wie auch zu einem
Fabrikgeſchaäft ec. iſt zu verkaufen und zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Das Haus kleine Ulrichsſtr. Nr. 31,
mit großen Räumen, welche ſich vor

S üglich zum Handel eignen, iſt unter
billigen Bedingungen zu verkaufen.

Das Nähere beim Eigenthümer.
Ein ordentlicher mit Beſorgung der Eſſig

fabrik vertrauter Böttehergeſell findet bei
Lohn per Woche und freier Sta

tion in einem kaufmänniſchen Geſchäfte dauernde
Beſchäftigung. Wo theilt Eduard Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung mit.

Blaſebälge in allen Größen vei Fr. Lange.



Bei beginnender Jagd Saiſon kaufe
Preiſe.

Nebhühner und Haaſen in jedem Quantum und zahle dafür die höchſten

Julius Rifkert in der alten Poſt.
Die neueſten Herbſt- und Winter

in ſehr großer Auswahl Müäntel, Pariſer Modells, empfiehlt
die Tuch Seiden und Mode Waagren Handlung

von HIeſifronm C0., gr. Steinſtr. Ur. 63.
Da ich zum J. April nächſten Jah
res mein Geſchäft nach der Brüder
ſtraße in mein eigenes Haus verlege,
ſo beabſichtige ich den jetzt inne ha
benden Laden nebſt Wohnung, Kel
ler und andern Räumlichkeiten, ſo
wie auch das Laden-Nepoſitorium
und Utenſilien anderweitig von da
ab zu vermiethen.

e H.
Alle Keparaturen,

Färben, Waſchen und Umarbeiten der getrage
nen Hüte nach den neueſten Façons, werden
von mir aufs Schnellſte und Beſte gemacht
bei L. Wedding, Hutmachermſtr.
Nr. 22. Leipzigerſtraße 22.
Aecht Brönner's Fleckwaſſer
für Fettflecke aller Art und namentlich zum
Reinigen von Glacshandſchuh empfiehlt

Carl Mavrimg.
Abgebeerte Sauerkirſchen kauft
Carl roh in Halle.

Neuen friſch mit Zucker einge
kochten Kirſchſaft empfehlen

W. Fürſtenberg S Sohn.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert. Mit zur Auffüh

rung kommt Ouv. zu Adele de Foix
von Reißiger und großes Potpourri
von Puffholdt.
Anfang 3 Uhr. E. Stöckel, Director.

Sonntag den 24. d. M. ladet zum Con
gert freundlichſt ein

der Gaſtwirth Gaudig in Beeſen.

Trockne Hefe
täglich friſch bei Kluge S Heine.

Fliegenleim bei Kluge S Heine.
Echt belgiſches Wagenfett in 2 W-Kiſt

chen vorzüglich gut bei Kluge S Heine.
Neue ſaure Gurken bei

Kluge S Heine.
Gute Schilfſeile, für deren Haltbarkeit bürgt,

liefert das Sechzig mit 5 7 6 franco
Bernburg und Halle Bahnhof, franco
Coethen Bahnhof mit 5277 und ab Deſſau
mit 45 und hält davon fortwährend Lager
Wörlitz. Fr. Käſebier.
Unſer Geſchäftslokal iſt von jetzt ab große

Steinſtraße Nr. 17.
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. Deißner S Ernſt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 21. Auguſt.

Amtlich. 5 e Brief. Geld. Brief. GeldFonds Courſe. Zt. Zrief. Geld. B. Märk. II. Serie s 102 102 Rheiniſche Pr.Obl. 80

Pr. Freiw. Anl. h 101 e v do. v. Staat gar 3 83t.-Anl. von 1850 4 102 102 Brl. Anh. L. A. u. B. 172 R. Cr. K. Gldb. 3 94 Sdo. von i852 (102 do. Prioritäts 4 S do. Prioritäts 415 S Sdo. von 1854 4 102 102 do. do. 4 101 100 do. II. Serie4 rdo. von 1855 102 102 Berlin Hamburger 108 Stargard Poſen 3 101 100
don von 1858 975 97 do. Prioritäts 41, 102 do. Prioritäts

FtaatsShutdſch. 3 86 86 e 101 d. l. Emiſfton Ah 160Prämienſcheine der Berl. Ptsd. Magd. 134 Thüringer i 127
Seehandl. à 50 S do. Prior. Oblig. 4 92 do. Prior. Obl. 41,101 101
Präm. Anleihe v. do. do. Lit. G. a 100 do. III. Serie 4 101 1011855 1 190 116 s do. D. Tit. D. e h Wwilhelmsb. (CoſelS u e e r 151 e alte 205 204Schuldverſchreib. 3 v. Prior. Oblig. 4 o. nene e Sher Deihbanee Br.Schw.egr. alte do Prioritäts oObligationen u a 99 gen e i neue e Anelund EinBerl. Stadt-Oblig. 4 101 öln Crefelder 107 usländ. Eiſendo do. s 847, do. Prioritäts 4, 100, bahn Stamm100

Pfandbriefe. Cöln MRindener 161 Ackien.Kur u. Neumärk. 3 92 do. Prior. «Oblig. 455102 o Amſterd. Rotterd. 76
Sſtpreuß ſche 3 Gm. 5 104 o Kiel AltenPommerſche 3 91 m Eniſſio 4 Löbau Zittau 68Poſenſche 98 n Fnſtton Ludwigey. Bexb- 4 147 14688 feſt. gen Mainz Ludwigeb. aSchleſiſche DüſſeldorfElberf. 150 Neuſt Weißen urg 4 09Vom Staat garan do. Prioritäts 4 r e NMecklenburger a 58u 21 o S e en 62iſche 3 s n e S skoje Selo. r.Meere 5 e e le e e enu g 51 do. rioritäts 4 97Kur e Z a Münſter Hammer 4 94 i Ausländ. Prioolne Niederſcht. Märt. A. 94 95 ritats AettenPoſenſche 93 do. Privritäts 4 95Preußiſchen 4 W do Gono Prior. 9 Pordb. (Fr.- Wilh. 5 100Rhein il. Weſtph. 4 96 do do. i. Serie z 92 Belg. Oblig. J. de
Sächfſiſche. e 96 do IV. Serie 5 1022 12Eſt 76Schleſiſche 4 94 93 Ni be 1 igb. /2 do. Samb. undHr. B. Antheliſch. 140 e b. Menſen eFriedrichsd'or 13 e ne c 211 210 S 76n do. t. B. S en S u jor7 do. Prior. Lit. A. 4 S Wer Vereinsz 2 do. Lit. n 3 82 81 De r woran 117 Sdon do. Lit. d etS e et 3 90 3807 i Wit en eachen Düſſeldorf. 3 90 2 nz Wilh. (Steedo. Prioritäts 4 91 le Vohwinkel) 65o. I. Emiſſion 90 90 do. Prioritäts s 101 Ausländ. Fonds.

do. III. Emiſſton 99 99 do. II. Serie s 1101 Braunſchw. Bank 4 149Aachen Maſtricht G 63 do. III. Serie s 101 Darmſtädter Bank e ledo. Prioritäts 41 97 Rheiniſche do. II. Emiſſion 4 SBerg. Märkiſche 91 do. Osb. (25 GKGeraer Bank 4 115 114do. Prioritäts s 102 do. (Stamm) Pr. 4 1198 Weimarſche Bank 4 139 S
Oberſchl. Lit. B. 188 à 187 gem. Rheiniſche 11

Darmſtädter Bank II. Emiſſion 146 147, 146
In Eiſenbahn Actien waren die Umſätze

Bank von Neuem beträchtlich höher bezahlt

à 147 gem.
ſehr beſchränkt, dagegen wurden von Fonds namentlich Darmſtädter

9 z gem. Darmſtädter Bank 16557 4 166 gem.
Weimarſche Bank 139 à 138 gem.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Paradies.
Sonntag den 24. Auguſt

Vokal- und Jnſtrumental-
Concert,

unter Direction des Herrn Muſikdirectors
F. Tittmann.

Das Nähere durch die Programms an der Kaſſe.
Entrée für Herren 2 für Damen 1

Anfang 7 Uhr.
Der Vorſtand der Männerliedertafel.

Se Bergſchenke.
Sonntag den 214. Auguſt Nachmittags

3 Uhr Concert.
F. Tittmann, Muſikdirector.

Saal-Pavillon zur Naben-Jnſel.
Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Con

cert. Ratſch.Srotha.
Sonnabend und Sonntag friſchen

Obſt und Kaffeekuchen bei
Ed. Knoblauch.

Döllnitzer Goſe gr. Mä Nr. 23.rkerſtr.

h eeeeeeéeMarktberichte.

Magdeburg den 21. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen o GSerſte oRoggen 588 60 Hafer 34 36Kartoffelſpiritus locb pr. 14,400 pCt. Trall. 49

Nordhauſen den 20. Auguſt.
Weizen 3 15 S bis 4 5
Roggen 2 285 22 hGerſte 2 10 2 20Hafer iel e e 17Rüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 17

Berlin den 21. Auguſt.
Weizen loco 75——102
Roggen loco 52--59 do. 84-—86pfd. 57 58

pr. 82pfd. bez. do. 85pfd. incl. Gewicht 59 pr. 82
pfd. bez. Aug. 56 57——56 bez. 56 Br.56 G. Aug. Sept. 55 bez. u. G. 55 Br.
Septbr. Oct. 54 55--54 bez. u. G., 54 Br.
Oct. Nov. 52 bez. u. Br. 52 G.Gerſte 45 51

Hafer 35——38

Rüböl loco 18 bez. u. Br., Aug. 18 bez. u.
Br. Aug. Sept. 171 bez. u. Br. 17 G.
Sept. Oct. 17 bez. u. Br., 17 G. Sct.

Br. 17 G. Nov. Dec. 17 Bre,
h G.Leinöl loco 159 Br. Aug 14 in Poſten bez.

Spiritus loco ohne Faß 35 bez. Aug. 35
bez. u. Br. 35 G. Aug. Sept. 34-33

bez. U. Br. 33 G. Septbr. Oct. 3 h
bez. 312 Br. 31 G. Oct. Nov. 29

bez. u. G., 29 Br. Nov Dec. 27 28 bez.
u. Br., 272 G.

Weizen vernachläſfigt. Roggen loco höher bezahlt, Ter
mine anfangs ſteigend, ſchließen billiger verkauft doch
feſt. Rübvbl ſehr feſt und beſſer bezahlt. Spiritus höher
bezahlt, ſchließt ſehr feſt.

Breslau, d. 21. Aug. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 151 G Weizen weißer
80 108 gelber 80 03 Roggen 59 67

Gerſte 46 54 Hafer 33 37
Hamburg, d. 21. Auguſt. Weizen ſtille, nur Han

del zum Conſum. Roggen loco ſtark angeboten. Oel
ſtille, loco 31

London d. 20. Aug. Engliſcher Weizen 1—2, frem
der 1 Schill. höher bei geringem Geſchäft. Frühjahrsge
treide unverändert. Mehl etwas theurer

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 22. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 21. Auguſt Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 22. Auguſt Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Auguſt am alten Pegel 37 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.



Beilage zu Nr. 197 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 23. Auguſt 1856.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Auguſt. Die „Times“ bringt heute über die

Riff Piraten einen Artikel, an deſſen Schluſſe ſie ſagt „„Wir wiſ
ſen zu wenig von der Organiſation dieſer Leute als daß wir im
Stande wären, ein beſtimmtes Mittel, ihren verabſcheuungswürdigen
Freveln ein Ende zu machen, anzugeben Allein es wäre gut, wenn
unſer Conſul in Tanger ſich ſofort genau über dieſen Gegenſtand un
terrichtete. Die franzöſiſche und die engliſche Regierung könnten ſehr
wohl ihre Anſtrengungen zur Unterdrückung dieſes ſchmählichen Sy
ſtems vereinigen. Da der Schauplatz der Uebelthaten nicht weit von
der engliſchen Feſtung Gibraltar und von den franzöſiſchen Beſitzungen
in Algerien liegt, ſo ſcheint uns beiden natürlich die Pflicht zuzufal
len, dem Unfug Einhalt zu thun. Seeräuber und Gewaltthätigkeiten
gegen harmloſe Schiffe dürfen nicht länger an irgend einem Theile
der Küſten welche die Gewäſſer des Mittelmeeres beſpülen, geduldet
werden.“ Haaſſelbe Blatt bemerkt über den in dem Briefe Ga
ribaldi?s gemeldeten Tod Cicerugcchio!s und ſeiner Gefährten:
„Es giebt Verbrechen ſo ganz unnatürlicher Art, daß der menſchliche
Geiſt ſich dagegen ſträubt, daran zu glauben, bis ſie durch die züver
läſſigſten (2) Zeugniſſe beſtätigt werden. Dahin gehört die mit kaltem
Blut durch öſterreichiſche Truppen verübte Ermordung des römiſchen
Tribunen Angelo Brunetti oder wie er gewöhnlich genannt wird, Ei
ceruacchio, ſeiner beiden Söhne des einen von 19, des anderen von
13 Jahren, und 4 anderer Perſonen. General Garibaldi, der redlichſte
und ehrenhaftigſte Mann den die Jahrbücher des modernen Jtalien
aufzuweiſen haben, iſt der Gewährsmann für die Nachricht, und ob
gleich wir derſelben lieber keinen Glauben ſchenken möchten, ſo fürch
ken wir doch, daß wir ſie auf ſolche Autorität hin für wahr halten
müſſen. Wenn ſie ſich wirklich als wahr herausſtellt ſo wird dieſe
frevelhafte Schlächterei der Sache der Revolution in Jtalien mehr
nützen, als alles, was Mazzini während eines Vierteljahrhunderts mit
ſeiner Agitation zu Stande gebracht hat.“ Bei aller Vorliebe
für unſern „hochherzigen Verbündeten läßt die Preſſe doch jetzt ge
legentlich ein derbes Wort über die inneren Zuſtände Frankreichs fal
len. Die „Weakly Dispatch““, zum Beiſpiel, plaudert aus, daß man
in der City unter Brüdern von einem bevorſtehenden „großen Krach
redet; die Geldklemme in England, welche weder in der geſegneten
Erndte noch in den auſtraliſchen Goldlieferungen ihre genügende Er
klärung findet, werde allgemein und rein auf Rechnung der „unlös
baren Verwirrung des franzöſiſchen Finanzweſens“ geſchrieben. New
orker Blätter machen dieſelbe Bemerkung Die „Times“ haben un
längſt wieder eine Pariſer Correſpondenz über die geheime Geſellſchaft
„Marianne“ abgedruckt, welche nichts Neues enthüllt, aber einen Text
zu politiſchen Kanzelreden bietet Jhr geſtriger Artikel über dieſen
wunden Fleck im Staat Napoleon's III. macht ihm weder Compli
mente noch Vorwürfe iſt jedoch im Allgemeinen mehr gegen die Ge
ſellſchaft als die Regierung in Frankreich gerichtet. und während er
von der Geheimbündlerei keine ernſte Gefahr für den bonapartiſtiſchen
Thron befürchtet, ſieht er darin eine Rechtfertigung des fortherrſchen
den Militärregiments.

Amerika.
Nach den neueſten Berichten aus Amerika ſieht es dort ſehr le

bendig und wild aus. Jn allen Vereinigten Staaten brennt ſchon
der Kampf, der am erſten Mittwoch des DOecember, dem Wäahltage
des Präſidenten, entſchieden werden ſoll. Es kämpfen dort ſehr
ſcharf geſchiedene, principiell aufgeregte Parteien miteinander: die De
mokraten und Sclavenintereſſenten für Buchanan, die Republikaner
und Frelmänner für den Eroberer Californiens, John Charles Fre
mont und die Vermittelungsmänner für Fillmore. Letztere Partei
ſchmilzt aber mit jedem Tage mehr zuſammen je mehr ſich das Be
wußtſein und der Fanatismus für und gegen Sclaverei durch Reibung
entwickeln und entzünden. Bisher glaubten die Republikaner wohl
ſelbſt nicht an die Möglichkeit, ihnen Candidaten ſchon jetzt durchzu
bringen. Seitdem ſich aber Deutſche, geſtützt auf 60,000 Turner,
auch in den Sclavenſtaaten ſelbſt concentrirt und entſchloſſen haben,
an Stimmen zu erobern und abzugeben ſo vel ſie können, hoffen
Viele, ſchon jetzt durchzukommen. Vielleicht iſt dies, jetzt ſchon, ein
ebenſo großes Unglück als die Wahl Buchanans, falls dieſer wirklich
entſchloſſen wäre, das Sclavenintereſſe entſchieden zu vertreten. Beide
Siege können leicht zu einem Bürgerkriege führen, während eine Mit
telsperſon wie Fillmöre der principiellen Gährung Zeit gewähre, ſich
auf dialektiſchem und agitatoriſchem Wege abzuklären und zu kühlen

Als die „Pariſer Erklärung über das Seerecht“ veröf
fentlicht wurde, ſagte eine Minorität in der Preſſe voraus, daß die
Vereinigten Staaten gegen den neuen Codex eine ſehr gefährliche Op
poſition machen würden. Wie weit der Amerikaniſche Einſpruch die
Geltung der Pariſer Erklärung beſchränken oder beeinträchtigen mag,
iſt in dieſem Augenblicke ſchwer zu ermeſſen aber gleich mancher an
dern Vorausſagung der Minorität iſt auch dieſe buchſtäblich in Er
füllung gegangen Die Regierung der Vereinigten Staaten verwirft
den erſten der vier Erklärungspunkte, die Abſchaffung des Kaperwe-
ſens, unbedingt, die andern drei iſt ſie gern bereit zu unterſchreiben,
allein da der Pariſer Congreß die vier Punkte als ein „untrennba
res“ Ganze hingeſtellt hat, ſo kommt die entſchiedene Verwerfung des
erſten Satzes einem Proteſt gegen das Ganze gleich. Dieſe intereſſante
Nachricht theilt der „Advertiſer““ mit. Mr. Marcy, der Amerikaniſche
Staatsfecretär, hat eine Note an M. Sartiges, dem Franzöſiſchen Ge
ſandten in Waſhington gerichtet, deren Jnhalt in obigen Zeilen voll

kommen erſchöpfend angegeben iſt. Die Gründe, warum Amerika am
Kaperweſen feſthält, ſind keinem Kundigen ein Geheimniß; man
braucht nur zu wiſſen, daß die Republik eben ſo wenig eine ſtehende
Kriegsflotte wie eine ſtehende Landmacht hat, um ihre Ablehnung be
greiflich zu finden. Ueber dieſen Punkt äußert ſich Mr. Marcy, nach
einer ſtaatsrechtlichen Unterſuchung über das Kaperweſen und die Pa
riſer Erklärung:

Die Vereinigten Staaten halten dafür, daß gewaltige Kriegsflotten und große
ſtehende Heere als dauernde Einmiſchungen, der Volkswohlfahrt zum Schaden gereichen
und der bürgerlichen Freiheit Gefahr bringen. Die Koſten der Jnſtandhaltung ſind
eine Bürde für das Volk, ſie find in den Augen dieſer Regierung bis zu einem ge
wiſſen Grade eine Drohung gegen den Frieden zwiſchen den Nationen. Eine große
Streitmacht die ſtets bereit iſt, ſich den Kriegszwecken zu widmen, iſt eine Verſu
chung, ſich in Krieg zu ſtürzen. Die Politik der Vereinigten Staaten iſt ſtets und
niemals mehr als jetzt gegen ſolche Einrichtungen geweſen und man wird ſie nie be
wegen können irgend eine Abänderung des Völkerrechts zu genehmigen wodurch
ihnen die Nothwendigkeit auferlegt würde, in der Friedenszeit eine ſtarke Kriegsflotte
oder eine große reguläre Armee zu halten. Wenn ſie in die Lage kommen, ihre
Rechte mit Waffengewalt vertheidigen zu müſſen ſo genügt es ihnen bei dem ge
genwärtigen Stand internationaler Beziehungen in Hinſicht auf die Militäroperatio
nen zu Lande vorzugsweiſe auf ein Freiwilligen Heer und zum Schutz ihres Han
dels in nicht geringem Maß ſich auf ihre Handelsmarine zu verlaſſen. Wäre dies
Land dieſer Hülfsquellen beraubt ſo würde es ſich gezwungen ſehen ſeine Politik
zu ändern und eine militäriſche Haltung vor der Welt anzunehmen. Mr. March
appellirt zugleich an das Intereſſe der Seemächte zweiten und dritten Ranges In
dem ſie ſich dem Verſuch zur Abänderung des geltenden Seerechts widerſetzt, blickt die
Regierung der Vereinigten Staaten über ihr eigenes Intereſſe hinaus und umfaßt in
ihrem Geſichtskreis das Intereſſe aller fener Staaten welche nicht leicht Ausſicht ha
ben, ſeeherrſchende Mächte zu werden. Jhre Stellung iſt in dieſem Punkte der
Stellung der Verein. Staaten ähnlich, und für ſie liegt in der Sicherheit des Han
dels und der Aufrechthaltung internationaler Friedensbeziehungen eine eben ſo ſtarke
Aufforderung wie für dieſes Land, der vorgeſchlagenen Aenderung des Völkerrechts
ſich zu widerſetzen. Für ſolche Staaten wäre der Verzicht auf das Kaperrecht von
Folgen begleitet, die ihrer kommerziellen Wohlfahrt den größten Nachtheil und keinen
entſchädigenden Vortheil bringen würden. Ganz gewiß giebt es für einen ſolchen
Verzicht keine beſſern Gründe als für die Aufgebung des Rechtes, die Dienſte von
Freiwilligen anzunehmen und der Vorſchlag, das erſtere Recht zu opfern verdient,
nach dem Urtheil des Präſidenten keine geneigtere Berückſichtigung, als ein ähnlicher
Vorſchlag in Bezug auf letzteres verdienen würde.

Roch deutlicher klingt die nachfolgende Stelle „Es ſollte eigentlich nicht das ge
ringſte Erſtaunen erregen daß die ſtarken Seemächte Willens ſind die ihnen ver
gleichsweiſe unnöthige Kaper Praxis unter der Bedingung zu opfern daß die ſchwä
chern Mächte ſich dazu verſtehen, ihr wirkſamſtes Mittel zur Vertheidigung ihrer See
rechte fahren zu laſſen. Es ſteht nach der Anſicht dieſer Regierung, ernſtlich zu be
fürchten wenn die Benutzung von Kaperſchiffen aufgegeben wird, daß die Herrſchaft
über die Meere jenen Mächten überantwortet werden würde, welche die Politik befol
gen und die Mittel beſitzen große Kriegsflotten zu halten. Jener Staat, der eine
entſchiedene maritime Ueberlegenheit beſißt, erhebt ſich faktiſch zum Herrn des Oceans,
Und durch die Abſchaffung der Kaperei würde dieſe Herrſchaft noch mehr befeſtigt.
Ein ſolcher Staat im Kriege mit einem andern von geringerer maritimer Stärke
begriffen hätte für die Sicherheit und zur Beſchützung ſeines Handels weiter nichts
zu thun, als die Schiffe der regulairen feindlichen Flotte zu beobachten Dieſe könnte
er mit der einen Hälfte, oder einem geringern Theil ſeiner eigenen Seemacht in
Schach halten und der Reſt könnte den Handel des Feindes vom Ozean wegfegen.
Die ſchädlichen Folgen einer ungeheuern maritimen Uebermacht für die kleinern Skaa
ken würden auch nicht ſehr durch den Umſtand verringert, daß vielleicht drei oder vier
Großmächte ſich in jene Seeherrſchaft theilen würden. Es liegt ohne Frage im Jnr
tereſſe ſolcher ſchwächern Staaten eine Maßregel welche das Wachsthum regulaire
Kriegsflotten befördert, zu mißbilligen und zu bekämpfen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Auguſt 1856.

Kronprinz Hr. Offiz. Baron v Suwalef a. Petersburg. Hr. Oekon. v. d.
Schulenburg a. Salzwedel. Hr. Gutsbe v. Elsbach a. Krakau. Hr. Fabrik
beſ. Hagemann m. Sohn a. Bingen. Hr. Feuer-Verſich Jnſp. Reinholdt a.
Breslau. Die Hern. Kaufl. Simons g. Köln, Harke a. Leipzig Clarenbach
a Hückeswagen Herwig a. Berlin.

Stacikt Zürich Frl. Elsner a. Thorn Hr. Geh. Rath Steinbach a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Franke m. Gem. a.Hr. Titul. Rath Weniger a. Wien.

Bromberg Bertelsmann a. Köln, Oſt a. Wurzen Heydenreich a. LeiWieſe u. Fuchs a. Berlin. s n n
Goildner Ringe Die Hrru. Kaufl. Spulmacher a. Leipzig,

Brüſſel. Hr. Dr. Sch ek a. Dresden.
tik. Höhler m. Gem. a. Berlin.
Bever.

Qoilaner Lsöwe: Die Hrru. Rent. Naumann a. Aachen, Wilde a. Quedlin
burg. Die Hrru. Kauſt. Engländer a. Mainz, Sanne a. Magdeburg, Meyer
a. Fraukfurt a M. Enderer a. Braunſchweig Schraube a. Hannover. Hr.
Amtm. Kummer u. Hr. Sekr. Kohlmann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Falke
a. Schwerin. Hr. Geſchäftsführer Moderer a Calbe a/S.

Stercit anzu e Die Prru. Kaufl. Koppe a Königsberg, Werther a. Nord
hauſen, Ermiſch a. Burg. Hr. Rendant Berg a. Berlin. Hr. Paſtor Bör
ner m. Gem. a. Pferdingshauſen.

Senwarzer Wär: Hr. Klempnermſtr. Hoffmann a Oſterfeld. Hr. Privatge
lehrter Liebig u. Hr. Kaufm. Billhardt a. Frankfurt

Go lange Kugel Die Hrru. Kaufl. Gräf a. Jena Schulz a. Havelberg,
Herzberg a. Elberfeld, Cohn a. Leipzig. Hr. Oekon. Schumann a. Mams
dorf Hr. Fabrik. Schiffer a. Mannheim.

lagageburg er ERahnakoed: Jhre Exc. Frau v. Biela m. Fam. u. Jungfer
a. Berliv. Hr Rent. Gottſchalck m. Frau u. Neffe u. Hr. Gutsbeſ. Gold
ſchmidt a. Königsberg. Hr. Dir. Wagner m. Fam. a. Poſen. Hr. Partik.
v. Gertner a. Auſtraltien. Hr. Gutsbeſ. Tittimann m. Gem. a London Die
Hrru. Kaufl. Rabe a. Breslau, Weſſert m. Fam. a. Mannheim, Meyerhardt
a. Berlin. Hr. Oberpred. Zipel m. Gem a. Köln.

Thüringer Bahnhof Hr. Privat. Wagner m. Frau u. Hr. Geh. Rath
Stiehl a. Berlin, Die Hrra. Kaufl. Levinſtein a. Berlin, Hornung a. Fran

Schramm a.
Hr. Jnſp. Jahn a Altonag Hr. Par

Hr. Rittergütsbeſ. Petermann m. Fam. a.

kenhauſen. Mad. Jſengarten a. Lübeck.
Goldne Rose: Hr. Oekon. Reinhardt a. Wanzleben. Hr. Kaufm. Meyer

a. Leipzig. Hr. k. ſ. GerichtsAktuar Schmidt a. Meißen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtoruck 331,31 Par. L. 331,58 Par. L. 330,60 Par. L. 331,16 Par. L.
Dunſtoruk 5,00 Par. 4,49 Par. E. 4,03 Par. er
Rel. Feuchtigkeitß 81 pCt. 47 pCt. 76 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 13,0 G. Rm. 19,0 G. Rin. 18,8 G. Rm. 16,5 G. R.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion
eiſenfels
I. Bezirks.

Das in Weißenfels, in der Klingen
Vorſtadt Untergemeinde sub No. 713 Cat. be
legene der verehelichten Johanne Roſine
Kraneis gebornen Krauſe gehörige Wohn-
haus mit Zübehör, abgeſchätzt auf

779 A Preuß. Courant
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

23. September 1856 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſta
tions- Gericht anzumelden.

Verpachtung.
Das der Stadt Wittenberg zugehörige

Rittergut zu Seegrehna, welches, außer den
in gutem baulichen Zuſtande befindlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, in 433 Morgen 85
R. großen Theils gutem Raps und Wei
zenboden, ſowie in 108 Morgen 20 []R. zum
größern Theil Elbwieſen beſteht, ſoll auf 12
hintereinander folgende Jahre und zwar vom
i. Juli 1857 ab im Wege der öffentlichen
Licitation anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
den 22. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß der Pächter 1500 Caution zu
erlegen und jeder der im Termine Mitbieten
den die Hälfte der Caution zu deponiren auch
der neue Pächter ein Vermögen von mindeſtens
10,000 nachzuweiſen hat. Nachgebote wer
den nicht angenommen. Die übrigen Pachtbe
dingungen werden im Licitationstermine noch
beſonders bekannt gemacht werden auch liegt
der Entwurf des Pacht Contractes zur Ein
ſicht in unſerer Stadtſchreiberei aus.

Wittenberg, den 19. Auguſt 1856.
Der Magiſtrat.

Bis zum 6. k. M. nehme ich Anträge we
en Aufnahme in die Königl. allgem.

Wittwen Verpflegungs- Anſtalt pro
terwino den I. October e. entgegen.

Halle, den 21. Auguſt 1856.
Philipp Commiſſarius genannter AnſtaltPhilipp Domplatz Nr. 5.

Ein etwa drei Stunden von Halle auf
dem Lande gelegener

Gaſthof
mit maſſiven Gebäuden und neuem Tanzſaale,
wobei etwa vier Morgen Wieſe und zwei Ka
beln befindlich, ſteht für 4500 zum Ver
kauf. Hierauf Reflektirende wollen ſich wegen
näherer Auskunft an den Unterzeichneten wenden.

s Der Rechts Anwalt von Vieren,
Leipzigerſtraße Nr. 2.

Geſchäfts Verkauf.
Ein in einem großen Dorfe, wo ſich eine

bedeutende Zuckerfabrik befindet, gelegenes, ohn
längſt neu erbautes zweiſtöckiges Wohnhaus, in
welchem ein Material und Schnitt Geſchäft
ſchwunghaft betrieben wird, ſoll für 1500
ſofort verkauft werden.
theilt der Actuar Kühne

in Zörbig.
Ein in einer Kreisſtadt belegener frequenter

Gaſthof erſten Ranges, mit ſchönen Gebäuden
und Umgebungen, welcher ſich ſeit langen Jah
ren der beſten Nahrung erfreut, ſoll Familien
Verhältniſſe halber ſofort verkauft und über-
geben werden. Zur Uebernahme ſind c. 3 bis
4000 erforderlich.

Hierauf Reflektirenden wird gern auf porto
freie Anfragen Auskunft ertheilen

der Agent Krahmer in Wettin.

Bekanntmachung.
Die Zeichner von Actien der projfectirten

Freyburger „Actien- Champagner Fabrik“
werden hierdurch zu der

auf den 28. Auguſt d. J.
Nachmittags 4 Uhr

im Dieckert' ſchen Weinberge hier, Behufs
Mittheilung eines Hohen Miniſterial-Reſcripts
und weiterer Berathung anberaumten Gene
ral Verſammlung eingeladen.

Freyburg, am 20. Auguſt 1856.
Das proviſoriſche Comité.

Für ein Materialgeſchäft wird ein tüchtiger
und zuverläſſiger Commis geſucht, und wird
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
Adreſſen unter F. I. Framco entge-
gen nehmen.

Zur Verpachtung meiner diesjährigen Pflau
mennutzung habe ich Termin auf

Donnerstag den 28. Aug. Vorm. 10 Uhr
bei mir anberaumt, wozu ſich Pachtluſtige ein
finden wollen.

Rittergut Niemberg, am 21. Aug. 1856.
A. Krobitzſch.

Ein vierzölliger Wagen iſt zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Beier, Scharrngaſſe Nr. 2.

Den 27. d. M. treffe ich mit einem Trans
port guter Fohlen von circa 30 Stück beim
Gaſtwirth Herrn Hundertſtund in Rög
litz ein. Hauskeller.

Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Brenner wird auf dem Rittergute
Merſch witz bei Rieſa zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Näheres hierüber er

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen daß er an hieſigem Orte gr. Ulrichs
ſtraße Nr. II, im Garten des Herrn Paul Fürſtenberg

Günn Aer Tür ehotog re pie
eingerichtet und bemüht ſein wird, durch elegante und gediegene Arbeiten
für Portraits und Landſchaften nach der Natur in ſchwarz, Waſſer- oder Hel-
farben, Copien nach Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithögraphien, Reliefs,
Seulpturen 2c. ſich das Wohlwollen und Vertrauen des hochverehrten Publikums zu er

werben. A- OForm n Phoärnn Halle.
Heute verlegte ich mein

en St etaus dem Bernheim' ſchen Hauſe einſtweilen nach dem rothen Thurm-
Anbau Nr. 10, der Hirſch-Apotheke gegenüber.

Hakle, den 19. Auguſt 1856. August Acllung.

ten Publikum zur geneigten Beachtung.
S 9 m S 8 v

Die magiſch-phyſikaliſchen Vorſtellungen
welche Herr Lindmüller gegenwärtig im Garten des Paradieſes des Abends von 8 10
Uhr giebt, ſind gewiß geeignet, das Jntereſſe des ſchauluſtigen Publikums in hohem Grade
zu erregen und es iſt daher nur auffallend daß dieſelben nicht mit größerer Theilnahme be
ſucht werden weshalb wir uns veranlaßt fühlen, hierdurch die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
dieſe Vorſtellungen noch beſonders hinzulenken. Herr Lindmüller iſt ein ſehr gewandter Künſt
ler, der ſeine überraſchenden Productionen in ſolcher Vollendung ausführt, daß das Auge ge
blendet und der berechnende und grübelnde Verſtand gänzlich düpirt wird. Man bedenke, daß
die vorderſten Reihen der Zuſchauer kaum 3 Schritte von den eben ſo reich als geſchmackvoll
aufgeſtellten Apparaten des Zauberers entfernt ſind und daß er all ſeine Manipulationen in
der unmittelbaren Nähe der ſtreng controlirenden Augen machen muß. Und trotz dieſer ſchar
fen Controle vollführt Herr Lindmüller ſeine Productionen mit einer ſolchen Gewandtheit,
daß die Täuſchung eine vollendete und nie durch einen Scharfblick hinter die Kouliſſen geſtört
wird. So bewirthete Herr Lindmüller um nur eines von den vielen ſtaunenerregenden
Kunſtſtücken anzuführen bei ſeiner letzten Vorſtellung die Damenwelt mit Kaffee. Er füllte
drei Büchſen, die eine mit Erbſen, die andere mit Reis und die dritte mit Kaffeebohnen. Ein
Wink ſeines Zauberſtaubes verwandelte die Bohnen in den dampfenden braunen Trank, den
Reis in Milch und die Erbſen in einen Zuckerberg, welche drei Jngredienzien er den Damen
präſentirte und ſich das beliebte Getränk ſelbſt zurecht machen ließ. Außerdem erwähnen wir
auch die Leiſtungen der Madame Lindmüller, welche im zweiten Theile den akrobatiſchen
Tellertanz meiſterhaft durchführte. Wer ſich daher für ein ſehr geringes Eintrittsgeld (à Per
ſon 2 zwei kleine Stündchen ſehr angenehm amüſiren will, beſuche Herrn Lindmüller
im Paradiesgarten, welcher keine Koſten ſcheut, das Publikum ſo angenehm als möglich

zu unterhalten. J. S.Beſten engl. Roman Cement empfeh
len billigſt Kraft Falkner.

Friſche ſächſiſche Salzbutter ſowohl bei
ganzen Kübeln als auch ausgeſtochen billigſt bei

Kraft Falkner.
Neue engl. Vollheringe erlaſſen bei gan

zen Tonnen Schocken, ſowie auch im Einzel

nen billigſt Kraft Falkner.
Neue marinirte Heringe billigſt bei

Kraft Falkner.
Friſcher Kalk

von Freitag den 22. bis Dienstag den 26. Au
guſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Friſcher Kalf
Montag den 25. Auguſt bei Trübe.

Ein großes Billard ſteht zu verkaufen bei
Hertzberg in Paſſendorf.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten
Was iſt zu thun, daß mit Gottes

Hülfe den Schäden abgeholfen
werde, welche bei der Taufhand-
lung, der Abendmahlsfeier, der
Trauung und dem kirchlichen Be
gräbniß offenbar zu Tage liegen.

„Vortrag, gehalten in dem Central Verein
für die Prov. Sachſen zu Gnadau am 2. April
1856 von Dr. Arndt, Superintendenten zu
Walternienburg.

Preis 3

Pfeſfers Verlag in Hat
Eine gute Brücken vder Balken-

Wagge von 5 bis 10 Tragkraft mit den
nöthigen Gewichten wird zu kaufen geſucht in
Merſeburg, Vorſtadt Altenburg Nr. 780.

Palmieés Felſenkeller.
Sonntag früh friſchen Speckkuchen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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